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Blick über die Meere
M Querschnitt durch die Seekriegslage — Die Auswirkung
»e, Erfolge der Achse — Der Gegner in Schiffsraumnöten.

In dem erdumspannenden Seekrieg unterstützen sich durch
Hebelwirkung gegenseitig die See - und Luftstreitkräfte der Achse
mü> Japans . Je mehr feindliche Streitkräfte von den Achsen¬
mächten im Atlantik und Mittelmeer vernichtet oder gebunden
werden desto freier können die japanischen Streitkräfte im ge¬
samten indopazifischen Raum operieren ; je mehr die japanischen
Streitkräfte durch ihre ununterbrochenen Angriffe die Alliierten
binden und schädigen , desto mehr Vorteil haben wiederum die
Achsenmächte . Durch die japanischen Eroberungen haben die'
Alliierten bereits so wertvolle Rohstoffe verloren , daß ihr
Kriegspotential eine sehr wesentliche Einschränkung erfuhr . Eng¬
land und die USA ., die bisher im Rohstoffreichtum schwammen,
mutzten einschneidende Rationierungen vornehmen , weil ihnen
kummi , Zinn , Oel und andere kriegswichtige Stoffe zu fehlen
beginnen . Das ist ein ungeheurer Umschwung in der ganzen
Kriegslage , der durch die Seekriegserfolge herbeigeführt wor¬
den ist!

Die letzten Monate waren ungewöhnlich erfolgreich für die
deutsche Seekriegsiihrung . Im Handelskrieg wurden im März
848 908 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt, davon
allein 584 MO BRT . durch deutsche U-Boote . 2m April betrugen
die Verluste der Versorgungsschiffahrt Englands und der USA.
S8SM0 BRT . Im Mai haben unsere U-Boote innerhalb weni¬
ger Tage fast 300 000 BRT . im Atlantik , im Golf von Mexiko
und im Eismeer versenkt.

Damit sind beim Feind neue schwere Lücken in seinem Fracht-
ranm entstanden , die er jetzt noch weit schwerer schließen kann
als zu Beginn des Krieges . Denn jetzt stehen keine neutralen
Flotten mehr zur Verfügung , die man beschlagnahmen könnte.
Me Reserven sind aufgezehrt , und jeder Schiffsverlust wiegt
daher besonders schwer . Das bezieht sich vor allem auf die un¬
entbehrlichen Tanker , deren Bau doppelt so viel Zeit bean¬
sprucht , wie der eines Frachtschiffes. Die Amerikaner haben in
ihren Küstengewässern durch die Aktionen deutscher U-Boote be¬
reits so viel Tanker verloren , daß schwere Stockungen ihrer!
Treibstoffversorgung an der Ostküste aufgetreten sind.

Rur durch Neubauten können die Lücken im Schiffsraum
geschlossen werden . Aber auch hier machen sich größere Schwie¬
rigkeiten bemerkbar als man zugeben will . Die Engländer wis¬
sen, daß ihre Werften nur 1,5 Millionen BRT . jährlich bauen
können . In den USA . dagegen gibt es die widersprechendsten
Angaben über die Baukapazität ihrer Werften . Man scheint sich
drüben keineswegs über die eigenen Möglichkeiten klar zu sein.
Wie wenig die phantastischen Ziffern , die Roosevelt erreichen
will, zutreffen, ergibt sich aus den Angaben einer amtlichen
Quelle, der „United, States Maritime Comission"

. Danach wur¬
den auf USA .-Werften 1939 28 Handelsschiffe mit 252 OOOBRT.
fertiggestellt , 1940 : 51 mit 450 000 BRT . und in neun Monaten
des Jahres 1941 erst 65 Schiffe mit 522 000 BRT . Das ent¬
spricht einer durchschnittlichen Monatsleistung von 58 000 BRT .,
was noch nicht einmal ein Zehntel der Verluste decken würde.

Me britiischen Wünsche und Notrufer werden überhaupt kaum
noch berücksichtigt , weil der eigene Bedarf der USA .-Handels-
flotte sich derartig gesteigert hat . Wenn die neuen Werftanlagen
erst fertiggestellt sind , dann werden zweifellos die amerikani¬
sche» Schiffe bevorzugt werden , zumal die Auftragsrückständ«
der USA. inzwischen auf 6,2 Millionen BRT . angewachsen sind

Rach wie vor bildet die Schiffsraumfrage das
Schlüsselproblem der alliierten Strategie . Aus Schiffs-
»» « Mangel können sie nicht mehr militärische Verstärkungen

Operationen in der Schnelligkeit und in dem Umfang dirrch-
^^ en, wie es die Kriegslage erfordert . Alle überseeischen Ope¬
rationen verlangen grundsätzlich Schiffsraum und wieder Schiffs-
NMn . Ohne ihn kann das angesammelte Kriegsmaterial in den
UM . weder der eigenen Kriegführung noch den notleidende«
gi erten militärischen Nutzen bringen . Der kürzliche Roosevelt-

der eine Beschleunigung der SowjeHilfe dringend ver-
spricht deutlich genug für die bisherigen Unterlassungen

ew« Unzulänglichkeiten. Was aber an Kriegsmaterial auf de«
^ Vsten zur Verfügung stehenden Seeweg von Reuyork nach

7? " 5" sk oder Archangelsk (etwa 4600 Seemeilen ) transporüe«
kommt nicht etwa mit Sicherheit an , sondern ist den An

deutscher See - und Luftstreitkräfte von Norwegen hm
^ ^ esetzt, wie in den letzten Wochen mehrfach berichtet werde«
^ »üe An der Schiffsraumknappheft und an der deutsche« Ge-
8f«wehr scheint« daher die Durchführung des Harriman-

o zur Unterstützung Moskaus. Kein BefeO
d kein Prioritätsschein kann diese Tatsache ändern.

die englische Versorgungslage bat sich inzwischen laufend
tzchlechtert und zu weiteren Kürzungen der Lebensmittel-

"uf der Insel geführt . Man kann es wohl begreifen,
8 die Engländer gern die deutschen U -Boot -Stützpunkte blok-

^od unschädlich machen wollen . Ihr nächtliches Unter-
bk - Razaire scheiterte jedoch an der Wachsamkeit

. . Schlagkraft der deutschen Kriegsmarine und Küstenvertei-
NMg. Schwere Schrffsverluste der Engländer waren der Folge

t E Mittelmeer hat sich die englische Lage verschlech
süll^ lleliugt kaum noch einem Geleitzug , das schwer ange-
I Uagene Malta zu erreichen und M versorgen . Das Vordringen
» .

^" P6 " or m de» Indischen Ozean, ihre erfolgreichen
düngen dort und die Besetzung der Andamane » zeigen, daß

In Lllstkiimpfen schwel
8n Lustkämpfen an der Front des hohen Nordens —
27 Flugzeuge abgeschossen — 18 Britenflugzeuge im Mittel¬

meerraum vernichtet
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Mai.

An der Ostfront wurden örtliche Angriffe des Fein¬
des in teilweise harten Kämpfen abgeschlagen . Eigene Ge-
zenangriffe waren erfolgreich.

In Lappland scheiterten erneute Angriffe des Feindes.
Flugzeuge, die zu bewaffneter Seeaufklärung im S chwar-

ken Meer eingesetzt waren , versenkten in der Straße von
Kertsch ein Handelsschiff von 13VV BRT.

An der Front des hohen Nordens erlitt der
Feind am gestrigen Tage in Luftkämpfen besonders schwere
Verluste. Deutsche Jäger schossen bei nur einem eigenen Ver¬
lust 27 Flugzeuge, darunter 22 Hurricanes , ab. Kampf¬
und Sturzkampfverbände beschädigten durch Bombenwurf
ein großes Handelsschiff in der Lizza-Bncht und bombar¬
dierten wirksam den Hafen Murmansk sowie Anlagen der
Murmanbahn.

In Nordafrika beiderseitig Anfklärungstätigkeit.
Im Hafen La Valetta auf Malta wurde ein im

Dock liegendes Kriegsschiff mit Bomben schweren Kalibers
angegriffen . Begleitende italienische Jagdflugzeuge schossen
hierbei acht feindliche Flugzeuge ab . Deutsche Jagdflugzeuge
brachten in erbitterten Luftkämpfen über der Insel neun
feindliche Flugzeuge zum Absturz . Zwei weitere feindliche
Flugzeuge wurden in Nordafrila abgeschossen, so daß im
Mittelmeerraum gestern 18 britische Flugzeuge vernichtet
wurden.

Im Seegebiet nördlich Alexandria warf ein
Kampfflugzeug ein Handelsschiff von 5000 BRT . in Brand.
Mit der Vernichtung dieses Schifes ist zu rechnen.

Im Kampfgegen Großbritannien erzielte die
Luftwaffe am Tage Bombenvolltreffer in einer Fabrikan¬
lage bei Follestone, und in einem Truppenlager an der
Cüdlüste der Insel.

Bei den Far Oer wurde ein Handelsschiff mittlerer
Größe durch Bombenwurf beschädigt.

Unterseeboote versenkten, wie durch Sondermeldung be-
lanntgegsben » in amerikanischen Gewässern, in der Kari¬
bischen See «ud im Golf von Mexiko 21 feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 118 000 BRT.

Bei diesen Erfolgen hat sich das Unterseeboot des Kapi-
tänlentnants Cremer, das trotz schwerer eigener Beschä¬
digung vier große Schiffe mit 35 000 BRT . versenkte , be¬
sonders ansgezeichnet.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Starke Brände in Luftstützpunkten auf Malta — Italiener

schossen zehn Britenflugzeuge ab.
DNB Rom , 11. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
An der Lyrenaikafront wurde feindliches Artillerie¬

feuer wirksam bekämpft. Die Flakgeschütze unserer großen Bo¬
deneinheiten trafen zwei feindliche Flugzeuge , welche abstiirzteu.

Einheiten der italienischen und der deutschen Luftwaffe grif¬
fen Luftstützpunkte auf Malta an und verursachten Brand«
von beträchtlicher Heftigkeit und Dauer. Auch
die militärischen Anlagen von La Valetta und ein Kriegsschiff
im Hafen wurden Ziel einer heftigen Angriffsaktion unserer
Bombenflugzeuge.

Italienische Jäger , die zum Geleitschutz eingesetzt waren,
haben wiederum Siege errungen , und acht englische Flugzeuge
zerstört . Die Gesamtzahl der feindlichen Flugzeuge , die im Ver¬
lause des gestrigen Tages von den Luftwaffen der Achsenmächte
^ geschossen wurden , beträgt 17.

auch dort die Kräfteverteilung nicht geändert werden konnte.
Den Engländern fehlen Kriegsschiffe und Flugzeuge in erstei
Wnie , um die Japaner vom weiteren Vordringen abzuhalten
Das Erscheinen der japanischen Flotte im Indischen Ozean be¬
denket nicht nur die Bedrohung und Isolierung Indiens unk
Australiens , sondern es öffnet auch weitere Perspektiven in
Hinblick auf den britischen Nachschubweg um Afrika zum Nahe«
Osten. Die Organisierung eines englischen Seebezirks für Ost»
afrika und der Raub Madagaskars läßt erkennen, daß man in
London die Bedrohung erkannt hak.

Oel ist der unentbehrliche Treibstoff für jeden modernen
Krieg . Der Siegeszug der Japaner und der deutsche U-Boot-
Krieg haben in der Oelfrage eine grundlegende Wandlung
gebracht, das gibt auch die amerikanische Zeitschrift „Tiine " zu.
Die Alliierten , die früher 97 v . H . der Oelweltproduktion kon-
trvWerten , zerbrächen sich zurzeit den Kopf darüber , wo ma«
das erforderliche Oel hernehmen und wie man es transportieren
stckl. Der Kampf um die Rohstoffe der Welt hat in voller Schärf«
begonnen . Dieser Kampf ist in erster Linie eine ozeanische Aus-
Knandsrsetzung ! Eine starke Seemacht ist erforderlich, um diesen
Kampf sesen untere Feinde endgültia zu gewinnen . DSW.

Verluste des Feindes
Die LuflkLmpfe im hohen Norden

DNB Berlin , 11. Mai . Zu dem großen Erfolg der deutschen
Jagdflieger im hohen Norden , die am 10. Mai bei nur einem
eigenen Verlust 27 feindliche Flugzeuge abschossen, wer¬
den vom Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt : Bei Begleitung eigener Sturzkampfflieger¬
angriffe stellten deutsche Zerstörerflugzeuge vom Muster Me 110
gestern nachmittag einen Verband von etwa 30 feindlichen Jä¬
gern , darunter 20 vom Muster Hurricane . Ueber der Küste an
der Motonski-Vucht verwickelten die deutschen Zerstörerflugzeuge
den bolschewistischen Verband in ein heftiges Luftgefecht und
schossen dabei 13 bolschewistische Jäger , darunter 8 Hurricanes,
ab . Etwa 10 Minuten später wurde der gleiche feindliche Ver¬
band noch einmal von Messerschmittjägern gestellt und weitere
3 Hurricanes abgeschossen . Bereits in den Mittagsstunden war
eine Staffel Me 109 mit etwa 38 Hurricanes über der Lizza-
Bucht westlich von Murmansk zusammengestoßen. Dabei wur¬
den im Laufe einer halben Stunde von den Me 109 sechs Hurri¬
cane abgeschossen. Während die deutschen Jäger noch mit de»
Hurricanes kämpften, kamen sieben deutsche Zerstörerflugzeugs
hinzu und griffen unverzüglich in die Luftkämpfe ein . Drei
feindliche Flugzeuge stürzten innerhalb weniger Minuten bren¬
nend ab , während nur eine Me 109 nicht zu ihrem Einsatzflng-
hafen zurückkehrte.

Am späten Abend kamen deutsche Jäger bei Begleitschutz eines
Sturzkampffliegerangriffs westlich von Murmansk abermals in
Feindberührung mit bolschewistischen Jagdflugzeugen , in deren
Verlauf wiederum zwei Hurricane abgcschossen wurden . Damit
verloren die Bolschewisten am 10. Mai im hohen Norden nach
bisher vorliegenden Meldungen 27 Jagdflugzeuge , darunter 22
vom Muster Hurricane.

3 « Ken Erfolgen deutscher A-Boote
Der Golf von Mexiko

DNB Berlin , 11 . Mit . I « der am 10. Mai bekanntgegebevey
Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht wird erst¬
malig das Auftreten deutscher Unterseeboote im Golf von
Mexiko erwähnt . Der mexittuttsche Meerbusen ist ein ziemlich
abgeschlossenes Teilmeer des Atlantischen Ozeans
zwischen Nord - und Mtttelamerika und der Insel Kuba . Durch
die Florida - und Nicokasstratze ist er mit dem offenen Ozean,
durch die Pucatanstrahe mit dem Karibischen Meer verbunden
»nd 1560 000 Quadratkilometer groß . Von Südosten nach Nord¬
osten ist er 1800 Kilometer , von Südwesten nach Nordoste« ist
er 1800 Kilometer , von Rordwesten nach Südosten 1100 Kilo¬
meter breit . Der mittlere Teil bildet ein bis 3875 Meter tiefes
Becken . Die Nandzon « ist flacher. Die gegen 5000 Kilometer
lange Küste ist vmr seichten Lagunen und Haffen , Sanddünen
und Nehrungen begleitete Flachküste. Durch die Hucatanstraß«
kommt ein starker, warmer Strom aus dem Karibischen Meer.
Dadurch und durch die ernmündende« großen Ströme Missifippi
«nd Rio Grande del Rotte erfolgt eine lleberfüllung des Vel¬
kens, und so tritt « der Ftorrdastratze der Golfstrom heraus.
Das Operieren in de» seichte» Randgewässern dieses Meerbusens
ist für llntcrseebocüe besonders schwierig und stellt große A«-
forderungen an die Navigation . Es ist schon eine große Le»
stnng, in den Golf überhaupt heretuzukommen. Sowohl auf KsH
West, der südlich « Spitze Floridas , wie i« Havanna befinde»
stch starke Stützpunkte der ASA . - Marine, während
in der Floridastrahe sttbst ständig amerikanische Sicherungsstreit-
kräfte patrouilliere . Der andere Weg führt entweder durch da
Kleinen Antills « oder die Windward -Passage in das Karibisch«
Meer und von dort durch die ebenfalls stark bewachte Yncatcm-
strake in den Gott von Meriko.

Die Ostfront meldet
Luftwaffe zerschlug bolschewistische Angriffsunternehmmrge«

DNB Berlin , 11. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , lag der Schwerpunkt der deutschen Luftangriffe
im 10- Mai im Kampfabschnitt ostwärts des Jlmen-
jees . Deutsche Sturzkampfflugzeuge waren dort gegen Pauzer-
rnsammlungen und gegen vor der deutschen Front operierende
Panzerkampfwagen eingesetzt . Die Bolschewisten hatten zum
Schutz ihrer Truppenbereitstellungen und Panzerkräfte zahlreiche
Klakbatterien in Stellung gebracht, die jedoch unter den Bom¬
ben der angreifenden deutschen Flieger ihr Feuer einstellten.
Heber 20 mittlere und schwere Panzerkampfwagen sielen den
deutschen Sturzkampfsliegern zum Opfer . Eine größere Zahl der
in der Nähe der Flakstellungen versammelten Panzerkampl-
wagen wurde beschädigt. Zahlreiche feindliche Panzer erhielten
Volltreffer und explodierten . Durch diese deutschen Luftangriffe
wurden die Angriffsunternehmungen des Gegners bereits in
den Ausgangsstellungen zerschlagen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , richteten sich
Sonntag im mittleren Frontabschnitt Angriffe deut¬
scher Kampfflugzeuge gegen den bolschewistischen Nachschubvcr-
kehr. Auf einer wichtigen Eisenbahnstrccke wurden abgestelll«
Eüterzüge und unter Dampf stehende Lokomotiven mit Bomben
belegt sowie Gleisanlagen an mehreren Stellen durch Voll¬
treffer unterbrochen . Nach bisherigen Meldungen nv .rden ins-
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gesamt zehn Eüterzüge und zwei Lokomotiven beschädigt . Ein
Güterzug wurde von einem Ende bis zum anderen durch eine
im Ziele liegende Bombenreihe zerstört.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht weiter mitteilt , wur¬
den am Sonntag im mittleren Abschnitt der Ost-
fr o n t vereinzelte Vorstöße der Bolschewisten unter hohen geg¬
nerischen Verlusten zerschlagen , während deutsche Vorstöße trotz
zähen feindlichen Widerstandes weiter vorgetragen wurden . Im
Verlauf eines deutschen örtlichen Angriffs wurden zwei durch
Feldstellungen befestigte Ortschaften genommen, zahl¬
reiche Gefangene gemacht und mehrere Geschütze und Maschinen¬
gewehre erbeutet . Die neugewonnene Hauptkampflinie wurde,
gegen alle feindlichen Vorstqße behauptet . Bei einem weiteren
Angriff kämpften sich die deutschen Truppen trotz aller Schwie¬
rigkeiten , die das Waldgelände mit seinen Dickichten , Mooren,
Astoerhauen und überfluteten Gräben bot , weiter vor und ver¬
nichteten 10 feindliche Bunker mitsamt ihren Besatzungen. Eiv
feindlicher Versuch , den Donez zu überschreiten, ist im deutschen
Feuer gescheitert.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , bekämpften
deutsche Jagdflieger am Sonntag im Süd ab schnitt dei
Ostfront in zahlreichen Tiefflügen Eisenbahnziele und zerstörten
vier Lokomotiven. Auf der Halbinsel Kertsch wurden bolsche¬
wistische Flugplätze und Fahrzeugkolonnen erfolgreich angegrif-
ftn . In der vergangenen Nacht belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge feindliche Transportkolonnen auf den Verbindungsstra¬
ßen des Gegners mit Bomben.

Ostwärts Kursk war ein deutscher Stoßtrupp erfolgreich.
Er drang gegen die Stellungen des Gegners vor, zerstörte di«
Hindernisse und brach in dis . feindlichen Feldstellungen ein . Bei
der Vernichtung mehrerer Bunker hatten die Bolschewisten be<
trächtliche blutige Verluste . Nach Erfüllung seines Auftrages
kehrte der deutsche Stoßtrupp mit zahlreichen Gefangenen mü
erbeuteten Waffen in die deutsche Stellung zurück.

Die deutsche Lustwasfe griff am Sonntag im nördlichen
Abschnitt der Ostfront mit Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeugen bolschewistische Panzeransammlungen , Truppenbereit¬
stellungen sowie Brücken und Ausladestationen im feindlichen
Hinterland wirksam an . Die deutschen Bomben vernichtete«
S feindliche Panzer und setzten 11 weitere durch schwere Be¬
schädigungen außer Gefecht.

4VÜV. Feindeinsatz eines Kampffliegerverbandes
DNV Berlin , 11 . Mai . Ein deutscher Kampfliegerverband,

der an den letzten Vergeltungsschlägen der deut¬
schen Luftwaffe für die britischen Terrorangriffe aus
deutsche Stadt - und Landgemeinden teilgenommen hatte , kehrte
nach seinem letzten Flug nach England von seinem 4000 . Feind¬
einsatz zurück. Im Frankreich -Feldzug, bei Angriffen auf Schiffs¬
ziele im Kanal und in der Nordsee , im Südostfeldzug über
Griechenland, Serbien und Kreta und im Tiefflug gegen die
Panzerkolosse der Bolschewisten — überall waren die Staffeln
dieser Flugzeuggruppe am Fejnd und warfen ihre todbringende
Last, lieber 3 Millionen Kilogramm Bomben und Sprengkörper
fielen aus ihren Flugzeugen . Das sind etwa ISO beladene Güter¬
wagen. In der Zeit des Einsatzes legten die Kampfflugzeuge
diese Verbandes über 11000 Flugstunden oder 3ZH Millionen
Kilometer zurück.

Neue Ritterkreuzträger
DRB Berlin , 11 . Mai . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Knust,
Kommodore eines Kampfgeschwaders.

Oberstleutnant Friedrich -Karl Knust, am 9 . März 1902 zu
Parin (Kreis Templin ) geboren, hat als Kommodore eines
Kampfgeschwaders in fast hundert Feindflügen am Steuer seines
Flugzeuges seinen Besatzungen nicht nur ein leuchtendes Ver¬
fiel vorbildlicher Tapferkeit gegeben, sondern auch durch die
vohldurchdachte Führung seines Verbandes Erfolge von ent¬
scheidender Bedeutung errungen . An den Erfolgen der deutschen
Waffen im Mittelmeerraum gegen die britische Flotte wie aus
dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz war das Geschwader
inrter der Führung seines Kommodores hervorragend beteiligt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Obeustleutnant Heinrich Goetz , Kommandeur eines Infanterie-
Regiments ; Oberstleutnant Hermann von Dorries, Führer
ünes Infanterie -Regiments ; Hauptmann Friedrich Hoehne,
Kataillonskommandeur in einem Jäger -Regiment.

Vom Kampf des Bataillons »Feidherrnhalle*
Entsprechend ihrem Aufträge , „Trägerin des Wehrgedan¬

kens eines freien Volkes zu sein "
, stehen die Männer der SA.

bei allen Wehrmachtteilen und in allen Dienststellungen in¬
mitten der kämpfenden Truppe . Die einzige, im Frieden
kasernierte SA . - Einheit , die SA .- Standarte „Feldhcrrnhalle ",
ist zum größten Teil zur Fallschirmtruppe eingerückt; die
Taten dieser Männer beim Kampf um Holland , bei Eben
Emael und auf Kreta sind bereits in die Geschichte ein¬
gegangen . Der Rest der Standarte bildet ein Bataillon in
einem Infanterieregiment , das sich im Westfeldzug beim
Durchbruch durch die Maginotlinie bewährte und heute unter
dem Befehl des Ritterkreuzträgers Major B . an den Brenn¬
punkten des Kampfes gegen den Bolschewismus eingesetzt ist.
Vom Einsatz des Jnfanteriebataillons „Feldherrnhalle " gibt
die nachstehende Schilderung Kenntnis.
NSK Es ist am Wolchow . Die Bolschewisten versuchen unter

stärkstem Einsatz von Artillerie und Menschenmassen, die deutsch«
Front zu durchbrechen , um die Rollbahn nach dem Norden auf¬
zurollen . Viel steht auf dem Spiel . Besonders um die Ortschaft
Sp . geht der erbitterte Kampf in Eis und Schnee. Dort wird
Las mit LKW .s herangebrachte Jnfanteriebataillon
„Feldherrnhalle" ausgeladen , das den Auftrag hat , den
Durchbruch der Sowjets unter allen Umständen zu vereiteln.

An der Spitze des Bataillons , das sich aus Angehörigen der
einzigen , tm Frieden kasernierten SA . - Einheit , der SA .-Stan¬
darte „Feldherrnhalle "

, zusammensetzt , steht der aus der SA.
hervorgegangene Ritterkreuzträger Major B . Der kampferprobte
Offizier hat mit der ihm außer seinem Bataillon unterstellten
Kampfgruppe eine äußerst schwere Aufgabe zu lösen. Aber R«
Männer der Standarte „Feldherrnhalle " sind gewöhnt, immer
an besonderen Brennpunkten des Kampfes eingesetzt zu werden.
Sie sind stolz darauf , und das Wort „unmöglich" ist ihnen un¬
bekannt . Der Name , den sie tragen , verpflichtet sie zu jenem
bedingungslosen Einsatz, wie ihn die Männer leisteten, di«
«inst an der Feldherrnhalle durch ihren Opfertod den Grund
zum neuen Reich legten.

So rücken sie in den Kampf.
In Kompanien und Zügen auf die übrigen Teile der Kampst

gruppe verteilt , bilden sie in den nächsten Tagen einen unüber¬
windlichen Wall gegen die unablässigen Massenangriffe da

Bolschewisten, welche nach ftäristem Trommelfeuer aller Kalibet
vorgetragen werden . Mehrfach lommt es zu erbitterten Nah¬
kämpfen ; In blutigem Handgemenge werden zeilenweise in di«
Stellung etngedrungene Sowjets wieder hinausgeworfen . Sie¬
ben Tage liegen die Männer bei 25 Grad Kälte auf freiem
Feld . Der Stab der Kampftruppe kampiert in einem Zelt . Ost
ist jede Verbindung nach rückwärts , jede Versorgung und Zu¬
fuhr abgeschnitten. Die muß immer wieder unter Einsatz dei
letzten Reserven freigekämpft werden.

Auf einer Frontbreite von 800 Meter ist die schon stark mit¬
genommene Kompanie des Leutnants M . zur Verteidigung ein¬
gesetzt. Zwei Tage lang stürmen die Sowjets nach stärkst«
Artillerievorbereitung ergebnislos gegen den Kompanieabschnitl
an . Hunderte von toten Bolschewisten bedecken bereits das Vor-
gelündc. Da setzen die Gegner mit mehr als 1000 Mann z»
einem letzten umfassenden Angriff an . Mit heldenmütiger Todes¬
verachtung erwehren sich die wenigen Männer der heranstür¬
menden Massen. Bis zur letzten Patrone und Handgranat«
kämpfend, klammern sie sich an ihre Stellung , immer wieder
angefeuert von ihrem Kompaniesllhrer : „Ran , wir schaffend
doch !" Als der Feind seitwärts schon durchgebrochen war , wehrt
Leutnant M . mit zwei Mann noch erfolgreich 100 angrcifend«
Sowjets ab . Von vorn unbesiegt, fällt er durch eine Kugel de«
von rückwärts andringenden Feinde.

So opferten sich, bis zum Letzten kämpfend, Männer der SA .-
Standarte „Fcldherrhalle "

. Durch ihren heroischen Einsatz wur¬
den die Durchbruchspläne des Feindes auf die Rollbahn ver¬
eitelt . Jeder einzelne Mann war ein selbständiger Träger de«
Kampfes . Trotz Verwundungen und Frostschäden wollte keine»
zurückgebrächt werden . Sie wußten um den Befehl , den de»
Führer schon 1923 der SA . gegeben hatte : „Jeder einzeln»
Sturmabteilungsmann weiß, daß das Letzte von ihm verlang
wird , wenn unsere Stunde kommt."

Als Männer der „Feldherrnhalle " haben sie im Glauben ai
den Ewigkeitswert ihres Opfers diesen Befehl erfüllt . Ab
„Horst-Wessel -Kompanie Leutnant M .

" gingen sie in die Go
schichte ihrer Division ein und werden als solche anch « da
SA - weiterleben.

- Schlacht im KoraAenmser Lsenvet
Abrechnung des Sprechers der japanischen Negierung

mit den englisch-amerikanischen Lügen
Tokio» 11 . Mai . (OAD .) Die Schlacht im Korallenmeer muß

als beendet angesehen werden . Der Sprecher der Regierung er¬
klärte am Montag , daß die am Samstag ausgegebene Verlaut¬
barung des Kaiserlichen Hauptquartiers die letzte amtlich«
japanische Mitteilung über das Ergebnis der eigentlichen
Schlacht darstelle.

Der Sprecher wies in diesem Zusammenhang auf die von
amerikanischer Seite aufgestellten Behauptungen über angeb¬
liche große japanische Verluste hin und meinte ironisch , daß di«
Feindseite zwar keine Informationen habe über die eigene«
Verluste , dafür aber angeblich ganz genaue Einzelheiten über
die Verluste der japanischen Marine wisse . Die aus Gründen
der Agitation vom englisch - amerikanischen Lager erfundenen
Ergebnisse der Schlacht im Korallenmeer könnten im Gegensatz
zu den klaren Angaben des japanischen Hauptquartiers nur als
sehr mysteriös bezeichnet werden . Auch im Falle der Schlacht im
Korallenmeer werde die Wahrheit genau so in England und
Amerika bekannt werden , wie über den Ausgang der großen
Seeschlachten in Surabaya , Batavia und in der Java -See.

Japanischer Luftangriff auf indische Stadt
Tokio, 11 - Mai . (OAD .) Japanische Bomber griffen am

Sonntag heftig die indische Stadt Jmphal im Nordost¬
zipfel Indiens etwa 70 Kilometer von der burmesischen Grenze
entfernt an , da sich die Engländer dorthin zurückzuziehen ver¬
suchen. Die japanischen Maschinen richteten nicht nur Schäden
an den militärischen Einrichtungen der Stadt an , sondern be¬
schossen auch immer wieder im Ticfflug die fliehenden eng¬
lischen Kolonnen . Dabei wurde zahlreiches Waffenmaterial zer¬
stört. Jmphal ist der Hauptort des britisch- indischen Vasallen¬
staates Assam und hat etwa 80000 Einwohner.

An den Küsten dieses Golfes liegen die wichtigsten Produk-
tionsstätien für Erdöl mit den Häfen Galveston , Houston
(Texas ) , Neworleans (Louisiana ) und dem durch einen
Meerkanal mit dem Golf verbundenen Port Artur. Diese
Eolfhäfen , die im mexikanischen Raubkrieg 1847 an Nord¬
amerika fielen , sind die Hauptverladeplätze für das aus Mexiko,
Columbien und Venezuela kommende Erdöl , das dann entlang
der amerikanischen Ostküste den Verbraucherzentren (insbeson¬
dere den Raffinierten ) Philadelphias zugeleitet wird.

«
Im Karibischen Meer versenkt

DNB Berlin , 11 . Mai . Drei amerikanische Handels¬
schiffe von 5000, 4500 und 3000 ART . wurden im Karibischen
Meer von deutschen Unterseebooten angegriffen und versenkt.
Der Angriff war wieder so nahe an der Küste erfolgt , daß die
überlebenden Vesatzungsmitglieder einen Hafen des amerikani¬
schen Festlandes erreichen konnten. Das amerikanische Marine¬
departement muß den Verlust dieser drei Schiffe jetzt zugeben.

Ein unter der Flagge von Panama fahrendes ameri¬
kanisches Handelsschiff mittlerer Tonnage wurde von deutschen
U -Booten vor der Atlantikküste torpediert und versenkt. Ferner
wird aus Kolumbien gemeldet, daß 34 Schiffbrüchige eine»
amerikanischen Frachters von 6000 VRT ., der am 4. Mai im
Karibischen Meer von einem deutschen Unterseeboot versenkt
wurde , in dem Hafen Varranquilla eingetroffen sind.

In Puerto Cabello , dem im Golfo Triste (Karibisches Meer)
gelegenen Hafen Venezuelas , trafen , wie aus Venezuela gemeldet
wird , sechs Ueberlebende eines von deutschen Unterseeboote»
Mijgnktm UMll -Haudelsschifses eis.
^ '

w. .

Nationaler Feiertag in Rumänien
DNV Bukarest, 11 . Mai . Rumänien beging am Sonntag sei¬

nen Nationalen Feiertag mit der traditionellen Parade der
Armee vor dem König und Marschall Antonescu . Der Führ«
hatte zu diesem Ehrentage der verbündeten rumänischen Nation
und ihrer Armee Eeneralfeldmarschall List entsandt . Die Pa¬
rade wurde eingeleitet von einem Feldgottesdienft und mit
der Beförderung des letzten Jahrganges der Kriegsschule zn
Leutnanten . Marschall Antonescu ging in seiner Red«
an die jungen Offiziere von dem 10. Mai des vergangene«
Jahres aus , als das Land noch von Schmerz erfüllt »ud die
Ehre der Armee noch von de» Ereignissen des Jahres 1S40 Le-
schattet war . Rur wenige Wochen später sei diese Armee dann
aber zum Befreiungskampf im Osten angetreten und habe seit¬
her die rumänischen Farben mit Ruhm und Ehre zum Sieg«
geführt . Das rumänische Volk soll? - sich nicht danUt bsMÜgen,
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(eine Armee , die ihm ni einer Zeit schwerster Erschütterungen
stützte und Halt gewesen sei, Dank der Anerkennung zu zollen-
es müsse vielmehr bestrebt sein, sich dieses Heeres würdig M
zeigen . In dieser Stunde neige er sich auch vor dem Andenken
der gefallenen deutschen Helden, die Seite an Seite mit de«
rumänischen Soldaten kämpften und die das rumänische Volk für
immer in sein Herz geschlossen habe . Das rumänische Volk glaub«
fest an den Sieg des neuen Europa . Entweder bildeten die VA.
ker Europas eine auf Gerechtigkeit und Ehre aufgebaute E».
meinschaft oder Europa werde nicht mehr sein.

Kampf und Sieg im Westen
Vom 10. bis 15. Mai 1910

Während der harten Wintermonate 1939/40 lag sich in West¬
europa die geballte Schlagkraft der Heere in und hinter de»
Grenzbefestigungen voll innerer Spannung gegenüber . Die Ver,
sammlung einer starken, aus der 1 . und 7 französischen und der
englischen Expeditionsarmee bestehenden Angriffsgruppe
Raum von Lille und bekannt gewordene Verhandlungen M
Absprachen mit der belgischen Heeresleitung ließen während
des Norwegenseldzuges erkennen, daß die Westmächts einen aus
das Ruhrgeüiet gerichteten Offensivstoß vorbereiteten . Der Fjjh.
rer entschloß sich, der hier drohenden Gefahr zuvorzukommen uist
sie durch eine eigene Offensive von Deutschland fernzuhalte».
Am 9 . Mai 1940 gab er hierzu den Befehl , und am 10 . Mai
trat im Morgengrauen die gewaltige deutsche Heeresfront zwi¬
schen der Nordsee und der Mosel zum Angriff an.

Die Bedingungen für die Durchführung der deutschen Osfe»-
sive waren ähnlich wie in der Zeit vor dem Weltkriege. Der
deutschen Operation lag aber ein anderer Gedanke zugrunde:
Die deutsche Führung entschloß sich , den Schwerpunkt des An¬
griffs in die Mitte der Heeresfront zu legen und südlich d»
Maas -Sambre -Abschnittes den operativen Durchbruch
anzustreben . Die Ueberraschung mochte hier um so mehr ge¬
lingen , als das schwierige Gelände der Ardennen größere Be¬
wegungen , besonders motorisierter und Panzerverbände zu ver¬
hindern schien. Gelang der Durchbruch durch die verlängerte
Maginotlinie an der Maas unterhalb Sedan in Rich¬
tung auf die Somme -Mündung , so war die feindliche Front zer¬
rissen , und es ergab sich die Möglichkeit, die dann in Belgien
und Nordfrankreich stehenden alliierten Armeen , die, wie man
wußte , aus den besten Divisionen bestanden, vernichtend z»
schlagen.

Diesem Operationsplan entsprach auch die Gliederung
der deutschen Heeresfront. Nördlich Lüttich bis zur
Nordsee standen unter dem Oberbefehl der Heeresgruppe 6
des Generalobersten von Bock die 18 . Armee (General vm
Küchler) und die 6 . Armee (Generaloberst von Reichenau) . Wäh
rend die 18. Armee die niederländische Armee niederwerfe«
sollte , hatte die 6. Armee die Aufgabe , nach lleberwindung üei
belgischen Grenzbefestigungen durch Angriff in Richtung Brüssel
möglichst viele feindliche Kräfte auf sich zu ziehen und zu bi»
den . Zwischen Lüttich und der Mosel war im Schwerpunkt d«
Heeresgruppe K unter Generaloberst von Rundstedt aust
marschiert mit der 4 . Armee (Generaloberst von Kluge) , de«
12 . Armee (Generaloberst List) und der 16. Armee (General
Busch) . Von ihnen war der operative Durchbruch über de»
Maasabschnitt zwischen Sedan und Namur der 4. und 12 . Arm«
Angewiesen ; die 16. Armee hatte diese Operation nach Süden
entlang der Maginotlinie abzuschirmen. Bei der 12 . Armee war
als stählerne Spitze des Angriffskeils eine Panzcrgruppe unter
General von Kleist gebildet worden.

Den linken Flügel der Heeresfront bildete die HeeresgruppeO
unter Generaloberst Ritter von Leeb ; sie hatte mit der 1 . Arm«
(Generaloberst von Witzleben) zwischen Mosel und Rhein unk
der 7 . Armee (General Dollmann ) am Oberrhein vorerst defen¬
sive Aufgaben . Hinter den zum Angriff bestimmten Panz« -
und Infanterie -Divisionen der Armeeen standen tiefgestaffelt
bis zur Weser die operativen Reserven des Oberkommandos des
Heeres bereit , um die Offensive aus der Tiefe zu nähren unk
in ihrer Schwungkraft zu erhalten.

Der erste Abschnitt des Westfeldzuges reicht vis
zum 15. Mai. Bis zu diesem Tage brach der Widerstand der
niederländischen Armee völlig zusammen, während weiter süd¬
lich die Maas in breiter Front überschritten und - damit di«
Voraussetzung für die Durchführung der großen Durchbruchs--
Macht geschaffen werden konnte.

Bereits an den beiden ersten Tagen der Offensive gewau«e«
die deutschen Divisionen , von den Einheiten der Luftwaff«
wirkungsvoll unterstützt, auf der gesamten Front in raschem
Vormarsch Raum nach vorn — trotz des feindlichen Wider¬
standes, der nachhaltigen Zerstörung zahlreicher Brücken und de«
vielerorts angelegten Sperren - Dank der Ueberraschung und
des tapferen Einsatzes von Fallschirmtruppen fiele«
wichtige Maasübergänge in Holland unversehrt in unser«
Hand ; über sie ergossen sich die motorisierten und Panzerkräft«
der Heeresgruppe 8 in die südlichen Niederlande und gegen den
Albert -Kanal.

Im Norden wurde das Land bis zur Zuidersee besetzt, di«
befestigte Pssel - Stellung durchbrochen und die stark be¬
setzte Grebbe-Linie erreicht. Südlich der Maas überwandten
andere Teile der 18 . Armee in scharfem Zugriff die Peelheide-
Stellung und schwenkten nach Norden ein, um über die von
Fallschirmjägern und Lustlande -Jnfanterie besetzten und geger
vielfache Uebermacht heldenmütig verteidigten Brücken bei
Moerdyk und Rotterdam in die „Festung Holland" einzu-
dringen.

In einem Kampf von höchster Dramatik wurde am 11 - Mai
auch der Eckpfeiler der belgischen Landesbefestigung , die stark«
Werkgruppe Eben Emael, die die Uebergänge der Maas
and des Albert -Kanals bei Maastricht beherrschte, zu Fall ge¬
bracht. Bereits am 10. Mai war eine Gruppe entschlossener
Fallschirmjäger in dem Gelände des Forts gelandet ; als ihr a«
nächsten Tage ein Pionierbataillon des Heeres in hartem Kamps
die Hand «Lichte , ergab sich der Kommandant mit der Besatzung.
Damit war auch hier der Weg frei für die 6. Armee, die dr«
belgische Stellung am Albert - Kanal ausrollte und a«
13 . Mai , Pfinstsonntag , in Lüttich eindrang.

Inzwischen hatten die Armeen der Heeresgruppe Rundsts>t
voraus die Panzer der Gruppe Kleist, in raschem 3«N
Luxemburg durchschritten und sich durch das unwegsau »«
und durch Sprengungen verspertte Waldgebirge der A ld e» -
Leu den Weg an die Maas gebahnt . Die zerstörten VrÄ« »
und die Straßensperren konnten die vorgeworfenen Dorm» -
Abteilungen ebensowenig aushalten wie der Widerstand der bel¬
gische« Grenzbefestigungen . Bereits am Pfingstsonntag er« üb¬
ten die Spitzen der Panzergruppe Kleist die Maas bei Sedan
und erkämpften mit Unterstützung der Luftwaffe dir erste»
Brückenköpfe jenseits des Flusses . Die
folgt« « in gewaltigen Märschen, die - ei der sommerliche«
»uf den Gebirgsstraße « von Manu und Pferd das letzte o» -

langten , den motorisierten Verbanden dichtauf.
stießen an der Maas zwischen Dinant und Sedan die Befest»»
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kinaen der verlängerten Maginotlinie und erwei-
^ rten die Brückenköpfe westlich der Maas.

Der Feind zeigte sich auf diesem Teil der Front von der
-Sucht des deutschen Angriffs völlig überrascht. Die hier ei«-

« setste 9- französische Armee war , als sie die Maasstellung rau¬

nen mutzte, bereits erheblich angeschlagen. Der taktische Durch¬
such durch die Maginotlinie war am 18. Mai erzwungen und

«mit derWeg frei, um in kräftigem Nachstotzen den Erfolg
mm strategischen Durchbruch durch die französische Gesamtfront
m erweitern. Noch schien es so , als erkannte der Feind di«

chm hier drohende Gefahr nicht. Seine Aufmerksamkeit war

»mch die deutschen Erfolge im Norden gefesselt ; sie verstärkten
K>it den Widerstand in dem Glauben , datz dort der Schwer-
huakt der deutschen Offensive lag . So zögerten die Alliierten

ihre in Nordsrankreich massierten Kräfte dem deutschen
Miss nach Belgien Hindin entgegenzuwerfen . Sie

nAn an der Dylestellung auf die nach Ueberwindung
je, Albert-Kanals bis hierher vorgedrungene 6 . Armee Rei-
tenaus.
In den Niederlanden waren die Kämpfe am 14. Mai mit

«neinüberwältigenden deutschen Sieg abgeschlossen
Norden. Nachdem am dritten Tage der Offensive die hartnäckig
«rteidigte Grebbelinie durchstotzen war , zogen sich di«

Lumpen in die innere „Festung Holland " zurück. Inzwischen
Aer war eine deutsche Panzerdivision über Moerdyk und Dort-
reM auf Rotterdam vorgedrungen und hatte den hier
perbissen kämpfenden Luftlandetruppen die Hand gereicht. Als

Rotterdam am 14. Mai kapitulierte , war die Südfront der

Testung Holland
" aufgerissen . Der Oberbefehlshaber der hol-

Mdischen Wehrmacht befahl daher die Einstellung des Wider-
kndes. Nach nur fünf Tagen seit Angriffsbeginn halt«
tzx 18 . Armee unter General von Küchler einen unserer West¬

gegner niedergerungen . Nach der Waffen st reckung der
gggg 00 Mann starken niederländischen Armee befand sich
im IS- Mai das ganze Land und die England gegenüberliegende
Küste im festen Besitz der deutschen Wehrmacht.

Dr . H. Eackenholz.

Roosevelts jüdische Abstammung
Warum der Präsident der USA . die Juden unterstützt

Paris, 8 . Mai . Das Mitglied des Internationalen Anthropo¬

logischen Instituts Armqnü Bernardini geht im „Matin " auf
die Frage nach der jüdischen Abstammung des Präsidenten der

Bereinigten Staaten , Roosevelt , ein . Der Verfasser bemerkt ein¬
leitend, datz unverdächtige Amerikaner als erste gesagt und ge°

ßchrieben haben , datz der erste Rosenfeld , nämlich Llaes Martin-
Rosenfeld, alias Roosevelt , gegen Mitte des 17. Jahrhun¬

derts in Neu -Amsterdam direkt aus einem holländischen Ghetto

jtmkam.
Bernardini schreibt dann weiter , der gegenwärtige Präsident

- er Vereinigten Staaten habe sich immer geweigert , irgendeine
« nsklärung über ein so interessantes Thema zu geben. Einmal

zedoch habe er gesagt : Es ist möglich , daß meine früheren Vor-

Mhren Juden gewesen sind . Auf Grund verschiedener Beobach-
Angen und der Kenntnis der Bedeutung der jüdischen Namen

Mne der formelle und unwiderlegliche Beweis der jüdischen
Klbftaimnung Roosevelts gebracht werden . Der Name Roosevelt
« i eine niederländische Variante des jüdischen Namens Rosen-
äeld . Ts sei außerordentlich interessant zu denken, datz für jü¬
dische Ohren Rosenfeld und Roosevelt ganz einfach „Erlöser"
bedeute, das heiße der zeitliche Messias , von dem Israel ewig
« Lumen.

In früheren Zeiten Härten sich die Juden nur untereinander
v̂erheiratet. Die Frau des Vorfahren Roosevelt sei eine „Sa¬
muels" gewesen. Einer seiner Söhne habe eine Sarah Salo-
nums geheiratet . Ein anderer sei mit einer gewissen Syverts —

ein hebräischer Name , der soviel wie Hoffnung bedeute — ver¬

tratet gewesen . Schließlich sehe man , daß ein Roosevelt ein«

Person namens D 'Hartenburg oder Hartenbruk geheiratet habe
Me Auswechselbarkeit dieser zwei Endsilben seine Umschreibun«
des hebräischen Varuk ist gleich „der Gesegnete") sei geradezu
spezifisch jüdisch.

Der Vorname Dslano sei der Familienname Roosevelts müt-
krlicherseits . Als bekannte Einzelheit sei zu erwähnen , daß die
Familie Roosevelts mütterlicherseits alles ins Werk gesetzt habe,
rm ihren Ursprung von dem berühmten französischen Prinzen-
jaus Lennoy abzuleiten . Diese Art von Größenwahn sei häufig
im demokratischen Amerika.

Aus diesen Erklärungen ergebe sich auch , warum gleich nach
den Wahlen Theodore Roosevelt zu Beginn des Jahrhunderts für
die Vereinigten Staaten den Schutz der Juden in der ganze»
Uelt forderte. Roosevelt I . hatbe einer jüdischen Abordnung —
was schwarz auf weiß belegt worden sei — die Antwort gege¬
ben , daß die Vereinigten Staaten seit Beginn ihrer Existenz
Mes in ihrer Kraft Stehende getan haben , um die der jüdische«
Rassezugesügten Ungerechtigkeiten wieder gutzumachen.

Heute habe Roosevelt II . nicht gezögert, die Vereinigten Staa-
in den Krieg zu stürzen, um zu versuchen, datz den Jude «,

die durch die europäische Revolution mattgesetzt worden seien,
die Früchte ihrer Plünderungen und ihrer Usurpationen wieder»

,erstattet würden. Er behauptete , der Erlöser zu sein, und er
trage diesen hebräischen Namen , die Amerikaner aber würden
gut daran tun , der Vorherbestimmung der jüdischen Kabbala
gegenüber mißtrauisch zu sein.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Britischer Kreuzer stiehlt portugiesischePost. Am Samstag

««l der aus Portugiesisch-Afrika kommende 7884 BRT . groß«
^ tugiesische Passagier - und Frachtdampfer „Angola " in Lissa-

ein . Kapitän und Passagiere berichten, daß der Dampfer
unmittelbar vor der Einfahrt in dis Tejo -Mündung von eine«

^ Mchen Kreuzer angehalten und daß die gesamte Postladung

wurde und zur Untersuchung nach Gibraltar gebracht

Botschafter General Oshima i« Köln. Ans einem zu Ehr«
»on Botschafter Oshima in der Universität veranstalteten Fest¬
en feierte Oberbürgermeister Dr. Winkelnkemper General
lWma als einen Freund des deutschen Volkes. In Anerke »-

seiner großzügige» Förderung, die Botschafter Oshima de«
Atsch-japanischen Gesellschaft der Universität hat angedeihe«
Aen, haben Rekto-r und Senat beschlossen, ihm die Würde

Ehrensenators der Universität Köln zu verleihen.
. das in den reiche « USA . ! Das ASA .-Amt für die Kriegs¬
produktion hat nach einer Neuyorker Meldung eine Verordnung
ottausgegeben , durch welche bei Damenunterwäsche Stoff gs-
wort werden soll . Außergewöhnliche Länge der Kleidungsstücke,
„ uge Aermel, Faltenwurf für Nachthemden, Pyjamas usw.
und verboten. Das Kriegsproduktionsamt erwartet , datz de,

offverbrauch mindestens um IS Prozeß gesenkt wird.

Aus Stadt «ad Laud
Altensteig , den 12 . Mai 1942

HI Gef . 27/401 Altensteig . Mittwoch , den 13 . Mai , antreten
um 20 .00 Uhr am Heim F . v . D . : Hauptscharsührer Walter

Theurer.
Fähnlein 27 »Aus den Launen" . Das Fähnlein tritt am

Mittwoch, 13 . Mai in tadellosem Sommerdienstanzug um IS 30 Uhr
om Sportplatz an . Empfang unseres früheren Fähnleinführers,
Feldwebel Walter Stoll. Schreibzeug I Keiner fehlt I F . v . D . :
Haupljufü . W . Nüßle. Am Samstag tritt das Fähnlein um
17 .00 Uhr am Sportplatz an . SZ mit Instrumenten I Sportdienst
siehe Anschlag.

Führerschulung des Stammes V/401 , Egenhausen . Am Sonntag,
den 10. Mai 1942 trafen sich die Führer des Stammes V/401
zu einer Führerschulung in Altensteig . Nach einem kurzen Bericht
über die allgemeine politische Lage gab ein Geff . einen interessanten
Ueberblick über die Ostpolitik und stellte den Führern gleichzeitig
die großen Aufgaben des Ostens, die hier für die Jugend er¬
wachsen , mit packenden Worten vor Augen. Leutnant der Gen¬

darmerie Kurz, Nagold machte ausführliche Erklärungen über
die Verordnung zum Schutze der Jugend . Der Stammsührer
wies seine Unterführer auf die , kommenden Aufgaben hin und
spornte sie an , sich auch weiterhin tatkräftig einzusetzen. Außerdem
ging er noch besonders aus das HI - Leistungsabzeichen ein . Der
Schluß der Schulung bot den Führern noch eine Ueberraschung.
Feldwebel Stoll, Berneck , der z , Zt . im Urlaub weilt und sich
i mmer noch mit der Hitler -Jugend verbunden fühlt, schilderte der
Führerschaft seine Erlebnisse und Eindrücke von dem harten Ab-
wrhrkampf im Osten . Er forderte die Führer aus , es der kämp¬
fenden Front gleich zu tun und immer treue Ideenträger des
Führers zu sein . Am Nachmittag zogen die Führer dann mit
neuer Begeisterung wieder hinaus in ihre Einheiten.

* Handtücher sind bezugscheinpflichtig. Nach einer Bekannt
nrachung der Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiet«
können jetzt Handtücher und Frottierhandtücher nicht mehr aus
Kleiderkarte , sondern nur noch aus Bezugschein bezogen werden
Ferner sind Männer -, Burschen- und Knabenmützen jeder Art;
auch Schiffchen , von der Punktpflicht befreit worden . Bishel
war nur ein bestimmter Teil dieser Mützen punktfrei . Aus¬
drücklich sei jedoch daraus hingewiesen , datz Mützen für Frauen
und Mützen für Knaben bis zu drei Jahren , also für die Klein¬
sten , weiterhin der Punktpflicht unterliegen . Nach wie vor
punktfrei ist Säuglingswäsche und Säuglingsbekleidung aus
Austauschstoffen.

* Ausgleich für den Unterrichtsaussall bei den Schule« im
Winter 1841/42 . Im Hinblick auf den starken Unterrichtsausfall
in den Schulen im vergangenen Winter , der durch die Spar¬
maßnahmen auf dem Gebiet der Kohlenbewirtschaftung an man¬
chen Orten eingetreten ist , hat der wiirttembergische Kultmini¬
ster im Einvernehmen nnt den zuständigen Stellen der Partei,
der Landesbauernschaft Württemberg und der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart verfügt , datz für die Schulen , die im vergangenen
Winter einen Unterrichtsausfall von vier Wochen und länger
gehabt haben , die Sommerferien um 14 Tage ver¬
kürzt werden . In den Orten , wo eine Vollanstalt der höheren
Schule sich befindet , beginnen für diese Schulen die Sommer¬
ferien 1942 daher erst am Samstag , 18 . Juli, und enden am
Montag , 2 4 . August 1942 . In den übrigen Orten wird die
Verkürzung der Sommerferien für die in Betracht kommenden
Schulen in einer Beratung der Schulleiter unter Vorsitz des
Bürgermeisters entsprechend den landwirtschaftlichen Bedürf¬
nissen festgesetzt. Die Bestimmungen über den Kricgseinsatz der
Schuljugend zur Sicherung der Ernährung des Volkes werden
von dieser Maßnahme nicht berühr :.

Ebershardt, 11 . Mai . (Auszeichnung .) KarlSchaible, Gefr.
Zn einem Panzerregiment , Sohn des Jakob Schaible hier , wurde
mit dem E . K . 2 . Kl . ausgezeichnet.

Obernhauseu , Kr . Calw (Tödlich überfahren .) Außer¬
halb der Gemeinde schwangen sich einige Kinder auf die Kupp¬
lung zwischen zwei mit Grubenholz beladene Anhänger einer
Zugmaschine. Als ein vierjähriger Junge wieder absprang,
stürzte er und wurde überfahren . Das Kind war sofort tot.

Steinhofen . Kr . Hechingen . (Aus der Schaukel ge¬
stürzt .) Infolge Unachtsamkeit stürzte ein junger Mann in
hohem Bogen aus einer Schisfsschaukel . Er selbst kam dabei
glimpflich davon , fiel aber mit voller Wucht auf die 17 Jahre
alte Regina Renz, der der rechte Unterschenkel abgeschlagen
wurde.

Karlsruhe . (Warnung für Verdunkelung ss Ln der .)
Im Schnellverfahren erhielten zwei Wohnungsinhaber , die sich
über dis Verdunkelrmgsvorschriften hinwegsetzten, Haftstrafen
von vier und acht Tagen.

Heidelberg. (Todesfall .) Vor einigen Tagen starb hier
Heinrich Buch müller, einer der bekanntesten Rennstall¬
besitzer des süddeutschen Turfs . In 21 Jahren war der Stall
Buchmüller auf 250 Rennen siegreich . Die Witwe des Verstor¬
benen wird den Rennstall weiterführen.

Osfenbnrg . (Todesurteil wegen Feldpost raub s .j
Das hier tagende Sondergericht Freiburg fällte ein Todesurteö
gegen die Angeklagte Berta Fantz , geb . Vögele, die als Briest
trägerin in mehreren Fällen Feldpostanweisungen unterschlage»
und das Geld — über 700 RM . — verpraßt hat . Dazu kam noch
eine Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs Monaten wege«
schwerer Kuppelei . Außerdem wurde auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt.

Kolmar . ( Gewaltverbrecher zum Tode ver¬
urteilt .) Das Sondergericht Stratzburg behandelte den Mord¬
versuch an einem Gendarmerieobsrwachtmeister in Stoßweier bei
Münster am 8. November v. I . An diesem Tage schlug ein ge¬
wisser Johann Martin Kemps aus Sulzern , der wegen Fahr¬
raddiebstahls fcstgenommen und die Nacht über im Arrestlvkal
des Rathauses untergebracht worden war , einen Gendarmen
nieder , der ihn aus der Zelle abholen wollte . Der Beamte
wurde glücklicherweise nicht schwer getroffen , so daß es ihm ge¬
lang , den Täter an der Flucht zu hindern . Das Sondergcricht
verurteilte den Angeklagten wegen Mordversuchs auf Grund
der Eewaltverbrecherverordnung zum Tode und zur Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Wittenheim. (Tödlicher Unfall .) Auf der Fahrt zur
Arbeitsstätte lehnte sich auf der Straßenbahnlinie Enstsheim—
Mülhausen die 20 Jahre alte Maria Zenn von hier zu weit
von der Plattform des Wagens hinaus . Sie stieß mit dem
Kopf gegen einen Kabelmast und wurde von der Plattform
heruntergeschleudert . Die schweren Verletzungen führten den so¬
fortigen Tod des Mädchens herbei.

Schweighanseu, Kr . Tann. (Folgenschwere Explo¬
sion .) Zwei Brüder hantierten an einem noch ans dem Welt¬
krieg stammende » Blindgänger . Das Geschoß explodierte plötz¬
lich und zerriß dem einen die rechte Hand , ferner erlitt er ver¬
schiedene schwere Verletzungen an de« Füßen.

Mehrleistung der NS -Musterbetriebe
V .A . Unsere Rüstungsbetriebe dröhnen von der Melodie dm

Arbeit , von einem Arbeitswillen erfüllt , der Freund und Fei»-
in Erstaunen versetzt . Irgendwo in einer Panzerwage » -
fabrik — ein kleines Beispiel — hat einer an die Wa^
mit Kreide eine Karikatur des Erzplutokraten Churchill gezeich¬
net . Ihm und seiner ausbeuterischen Kaste gilt jeder Hammer-
jchlag , der hier in unsere Ohren dröhnt ! Und weil das Freude
macht , deshalb kennen sie auch keine Müdigkeit und kein«
schlechte Laune , die Männer in den blauen Arbeitsschürze».

Große Transparente spannen sich über die Werkshallen : ,Wir
kapitulieren nie !" Das glaubt man unseren Rüstungsarbeiter «.
Sie wissen , worum es geht . Wenn Churchill , der als WaNd-
zeichnung zu ihnen heruntergrinst , diktieren würde , würde er
den deutschen Arbeiter genau so ausbeuten wie den englische» ,
wie den indischen , arabischen oder chinesischen Kuli . Deshalb
sind unsere Rüstungsarbeiter ebenso Draufgänger bei der Ar¬
beit wie unsere Soldaten Draufgänger im Kampf.

Deutschland hat in diesem Ringen einen so großen Vorsprrnrg.
nicht zuletzt , weil seine Rüstungsindustrie auf vollen Toure«
läuft . Nun , da der Krieg zum Weltkrieg ausgeweitet worde»
ist, gilt es, diesen Vorsprung zu halten . Die besten Erfahrung « »
in dieser Richtung haben die NS .-Musterbetriebe gesammelt, sie
haben es verstanden , auf der Grundlage der Vetriebsgemei «-
schaft ihre Gefolgschaften auf Höchstleistungen auszurichten . Die
Berichte der in diesem Kriegsjahr neu zur Auszeichnung kom¬
menden Musterbetriebe sprechen für sich.

Eine elektrotechnische Fabrik meldet eine llmsatz-
steigerung von 67 v . H . Der Betriebsführer schreibt dazu : „Die¬
ser Erfolg konnte nur durch den selbstlosen Einsatz aller Gefolg¬
schaftsmitglieder erreicht werden . Wir haben versucht , i» dem
durch den Krieg gespannten engen Rahmen auf dem soziale«
Sektor Neues zu schaffen und bereits Vorhandenes zu er¬
weitern .

"
Wie konnte der Betrieb eine Mehrleistung schaffen ? Er so¬

lang Leistungsabzeichen für Verufserziehung , Volksgesundhert,
Förderung von „Kraft durch Freude " und Siedlungsbau . Di«
sozialen Erfolge wurden also zur Vorbedingung für die Mehl¬
leistung . Für 250 Dienstverpflichtete wurde ein Heim, das i»
Friedenszeiten als Lehrlingsheim gedacht war , ausgebaut nutz
vergrößert . Die Sorge um den Facharbeiternachwuchs in de«
Gefolgschaft kam bereits vor dem Kriege darin zum Ausdruch
daß der Betrieb an einem Ilmschulungslager beteiligt war . I«
Sinne der Gesundheitsfürsorge wurde eine Sanitätsstatio»
großzügig ausgebaut und besetzt, ein hauptamtlicher Betriebs¬
arzt versieht seinen Dienst, eine Aerztin hat nebenamtlich di«
Behandlung der im Betrieb tätigen Frauen übernommen . De»
Betriebsarzt steht ein Bestrahlungsraum zur Verfügung , der fast
alle Apparate enthält . Eine besondere Ueberwachung findet i»
der Spritzlackiererei und im Sandstrahlgebläse statt , wo all«
Vierteljahr eine Durchleuchtung der Arbeitskameraden dnrch-
geführt ' wird . So ist der gesundheitliche Zustand der Gefo^
schaftsmitglieder als gut zu verzeichnen, mit einer gesunde« Ge¬
folgschaft aber konnte die Mehrleistung geschafft werden.

Ein Reichsbahnausbesserungswerk in Bayer«
meldet eine Leistungssteigerung von 20 v. H ., in einzelnen Ah
teilungen sogar von 25 v . H . , bedingt durch hervorragende Ar¬
beitsorganisation und mustergültigen Arbeitsablauf — im Hi»
blick auf die kriegsentscheidende Aufgabe der Deutschen Reichs¬
bahn von unschätzbarem Wert . Diese Leistungen konnten durch
eine außerordentliche Vertiefung der Kameradschaft durch a»
haltende und ansteigende Einsatzbereitschaft erreicht werde«. Der
Betrieb ist im Besitz sämtlicher Leistnngsabzeichen. Ei« Gang
durch die riesigen Anlagen des Werkes zeigt überall vorbild¬
liche Sauberkeit und Ordnung . Die großen Arbeitsräume , «
denen oft 20 bis 30 Lokomotive» Platz haben , zeigen an de»
Fenstern Blumenschmuck . Ost findet sich eine gemütliche Eck»
mit Tischen und Stühlen , die sich die Arbeitskamerade » fekbsi
mit Bilder » ausgeschmückt habe» . Wascheinrichtungen, ei« eige¬
ner Duschraum, 7 große Kabinen mit Wannenbäder » mrd 1ÄKa¬
binen mit Brausebäder « diene» der Gesundheitspflege d»
schwerarbeitenden Gefolgschaftsmitglieder.

Handel und Verkehr
-rar Murrr . yanprgeuoftenschafi für Biehverwertusg e. G.

m. b. H„ Stuttgart , erreichte im Geschäftsjahr 1941 eine« Jtch-
resumsatz von 43,12 (44,34) Mill . RM . Schlachtviehwert «nd vo»
2,13 (1,31) Mill NM . Nutzvieh- und Pferdewert , llmgesetzt wur¬
den 1941 51132 (53 695) Stück Schweine, 1096 (1614) St . Schafe.
Der Umsatz ging Leim Großvieh um 5 Prozent und bei Schwei¬
nen um rund 22 Prozent zurück, während der Umsatz in Kälber»
um rund 17 Prozent znnahm . Soweit das Angebot den wärt-
tembergischen Bedarf überstieg, wurden autzerwürttembergisihe
Verkaufsstellen zur Verwertung herangezogen . Wertmäßig be¬
trug diese Ausfuhr rund 13 Prozent der Gesamtumsätze a»
Schlachtvieh. Bei leicht rückläufigen Gesamterträgen von 0^ 7
(0,91) Mill . RM . werden aus dem erhöhten Reingewin « vo»
29 993 (26 366) RM . wieder 4 Prozent Dividende verteilt «nd
dem Reservefonds und der Betriebsrücklage je 10 000 (12 000)
Reichsmark , zugeführt,

Reichsbaukausweis vom 7 . Mai . Nach dem Ausweis der Deut¬
schen Reichsbank stellt sich die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 21792 Mill . RM.
Der Deckungsbestand an Gold und Devisen ist mit 77 Mill . RM:
unverändert Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankschei-
uen ermäßigten sich auf 273 Mill . RM ., diejenigen an Scheide¬
münzen stiegen auf 213 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva gi»g« l
auf 1447 Mill . RM . zurück. Der Umlauf an Reichsbankuote»
stellte sich auf 19 8836 Mill . RM . Die fremden Gelder » erd««
mit . . 2690 Mill , RM . ausgewieleu.

Spiel und Sport
Die deutsche Handball -Ratiormlels , die am kommende» S » »

tag den zehnten Länderkampf gegen Ungarn bestreite«
trug zwei Uebungsfpiele aus . Die Auswahl des Bereichs» Mit»
wurde in Hannover knapp mit 13 :10 geschlagen , während i»
zweiten Kampf eine Stadtmannschaft von Magdeburg mA SM
die Ueberlegenheit der Nationalen anerkennen mutzte.

Recht groß war der Radsportüetricb am 10. Mai . SO OOS Zu¬
schauer erlebten das Berliner Rundstreckenrennen der Berufs¬
fahrer , das der Däne Frode Soercnsen mit 9 P . vor den Mosst-
ländern Didier (8) , Neunns (8 ) und M . Clemens (7) gewcm»
In Hannover holte sich Meister Lohmann den Steherkampf »
drei Läufen vor Schindler und Merkens . „Rund um Köln " Lb»
209 Kilometer gewann der ausgezeichnete Berliner Schm netz»
vor dem in Luxemburg ansässigen Italiener Ferrari.

Gesisrbeu
Untermusbach: Jakob Friedrich Hofer, 80 I.
Neuenbürg: Oskar Vogel, Bezirkslmminfegermeister a . D.
Sommenhardt: Hans Rentschler , Sohn der Katherina

Rentschler Witwe , 22 I.
Verleger und Schriftleiter Dieter Lcnüi z . 3t . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten InyoO Lxdwig Lauk in Altenstrig
Druck! Buchdruckerei Dieter LautzAltcnsirig 3 . Zt . Preisliste3gültig
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt

Musterung der weiblichen Jugend für
den Reichsarbeitsdienst

Auf Grund des Reichsarbeitsdienstgesetzes vom 9 . 9 . 1939 (RGBl . I
6 . 1747 ) , d . BO . über die Durchführungder Reichsarbeitsdienstpflicht
für die weibliche Jugend vom 4 . 9 . 1939 RGBl , l S . 16 93) ,
der Durchführungs- und Ergänzungsoerordnung hierzu vom
81. 9. 1939 (RGBl . I S . 1858) und der BO . über die Erfassung
der weiblichen Jugend für den RAD . vom 28 . 6 . 1940 (RGBl . I
E . 935 ) gebe ich folgendes bekannt:

4 . Gestellungspflichtige.
Mit Ausnahme der verheirateten, verwitweten und geschiedenen

Dienstpflichtigen haben zur Musterung persönlich zu erscheinen :
1 . alle weiblichen Angehörigen des geburtsjahrganges 1924,
2. alle weiblichen Angehörigen des Geburtsjahrganges 1923 , die
noch keinen Retchsarbeitsdienst abgeleistet haben oder vorzeitig
entlassen pvorden sind , und vom RAO .-Mcldeamt eine . besondere
Aufforderung erhalten haben : etwaige frühere Bescheide sind
mitzubringen.

8 . Ort und Zeit der Musterung.
1 . Musterungsräume : Staatliches Gesundheitsamt Freudenstadt,

Horst-Wessel- Straße 20.
2 . Die Musterung findet statt:
Am 18. Mai 1942, ab 10 Uhr für die Dienstpflichtigen und

Freiwilligen der Gemeinden Besenfeld , Betzweiler , Böffingen,
Böffngen, Busenweiler, Cresbach und Dietersweiler:

Am 19 . Mat 1942 , ab 8 Uhr für die Dienstpflichtigen und
Freiwilligen der Gemeinden Dornstetten, Durrweiler , Ehlenbogen
und Glatten : ab 10 Uhr für die Dienstpflichtigen und die Frei¬
willigen der Gemeinden Edelweiler, Erzgrube, Fünfbronn , Garr-
weiler, Göttelfingen, Grömbach, Grüntal , Hallwangen , Herzogs¬
weller, Hochdorf, Hörschweiler und Huzenbach:

Am 22. Mai 1942 ab 10 Uhr für die Dienstpflichtigen und
Freiwilligen der Gemeinden Igelsberg , Klosterreichenbach , Lam¬
bach und Loßburg:

Am 23 . Mai 1942 ab 8 Uhr für die Dienstpflichtigen und
Freiwilligen der GemeindenNeuneck , Psalzgrasenweiler, Reinerzau,
Wtttendorf und Wittlensweiler , ab 10 Uhr für die Dienstpflich¬
tigen und Freiwilligen der Gemeinden Lützenhardt, Oberiflingen,
Röt , Schömberg, Wälde und Wörnersberg.

Sonstige Anordnungen.
Die Musterungspflichtigen haben die erforderlichen Auskünfte

zu geben und nach Möglichkeit die nachstehenden Ausweispapiere
mitzubringen : 1 . Erfassungsbescheinigung: 2 . Geburtsschein , Fami¬
lienbuch oder Ahnenpaß : 3 . Arbeitsbuch (vom Bertriebsführer
zu diesem Zweck der Dienstpflichtigen auszuhändigen) : 4 . Beschei¬
nigungen über die Zugehörigkeit zur NSDAP ., zum B9M.
oder zu einer Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes (Nachweis
über die Ausbildung im Dienst des DRK ., Sanitätsschein oder
Personalausweis des DRK .) : 5 . ärztliche Bescheinigungen über
durchgemachte Krankheiten sowie Brillenrezepte: 6 . Nachweis
über geleisteten Arbeitsdienst oder Reichsarbeitsdienst: 7 . Ausweis¬
papiere anderer Art , wie Pässe, Staatsangehörigksitsausweise,
Kennkarte usw . : 8. Schulabgangszeugnis und Bescheinigung des
Schulvorstands über etwaigen weiterenSchulbesuch : 9 . Lehrvertrag
oder sonstige Nachweise über die Berufsausbildung : 10 . Nach¬
weis über den Besitz des Reichssportabzeichens, Frei - und Rettungs¬
schwimmerzeugnis u . dgl.

Musterungspflichtige, die durch vorübergehende Abwesenheit
am Erscheinen verhindert sind , haben dies unter Angabe der
Gründe und der Dauer der Abwesenheit dem RAD .-Meldeamt
in Horb am Neckar unverzüglich mitzuteilen . Von der Pflicht
zum Erscheinen bei der Musterung können auf Antrag vom
Leiter des RAD .-Meldeamts befreit werden : Kranke , Geistes¬
kranke, Krüppel usw . nach Beibringung eines vom Amtzarzt
bestätigten ärztlichen Zeugnisses . Reisekosten und Entschädigung
für Lohnaussall anläßlich der Musterung werden vom Reichs¬
arbeitsdienst nicht gewährt . Für Wertsachen oder sonstige Gegen¬
stände die während der Musterung abhandenkommen, wird kein e
Haftung übernommen. Beim Wechsel des Wohnorts haben sich
die Musterungspflichtigenunter Vorlage d . Erfassungsbescheinigung
persönlich sofort bei dem für ihren Wohnort zuständigen Bürger¬
meister ab- und anzumelden. Diese Bekanntmachung gilt als
Aufruf zum pünktlichen Erscheinen am Musterungstaq . Einzel¬
ladung der Musterungspfltchtigen durch den Landrat ergeht nicht.

0 . Strafbestimmungen.
Musterungspflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder

nicht pünktlich Nachkommen oder den übrigen einschlägigen Vor¬
schriften zuwiderhandeln, werden, sofern keine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis 150 .— RM . oder mit Hast be¬
straft. Außerdem wird die sofortige zwangsweise Vorführung der
nicht oder nicht rechtzeitig erschienenen Gestellungspflichtigenver¬
anlaßt werden.

Freudenstadt, den 6 . Mai 1942.
Der ^Landrat : Dr . Lauffer.

Slteufteig
Am Freitag , den IS. ^Mai 1942 um 9 . 15 Uhr findet

beim Stadtgarten die

Pserdevorumftermg, °.
Die Pferdebesitzer sind verpflichtet , ihre sämtlichen Pferde

im geputzten Zustand mit ordentlichemHufbeschlag und einem
brauchbaren Zaumzeug ohne Geschirr und Decke oorzuführen.

Der Bürgermeister.
Altenfteig

Sie LehreimihiW m Sch »llja»s i« Sors
4 Zimmer) ist sofortzu vermieten.

^ Interessenten wollen sich in dieser Woche bei mir melden.
Stadlpfleger Schleeh.

Gültlingen Kreis Calw

Eichenstammholzverkaus
Die Gemeinde bringt am Montag» den 18 . Mai 1942

aus Gemeindewald Schleifberg, Lehmgrube, Hohlersteinberg
zum Verkauf:
s) freihändig auf Grund der Berkaufsbedingungen
42EichenNr. 51 bis 100 (ohne Wrrtholz) mit 6 Fstm . Kl 2

. 13 „ Kl. 3
4 „ Kl. 4

b) im öffentlichen Aufstreich 11 Werteichen mit 9 Fstm.
c) An Selbstverarbeiter, Kleinhandwerkecund S -lbstorrbraucher

69 Eichen mit 17 Fstm . Kl . 1 und 2
19 Fstm. Kl. 3

1 Fstm . Kl . 4
Linden mit 2 Fstm . Kl. 1 und 2 .

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr beim Rathaus.
Der Bürgermeister.

rim ssii . assclttuiigi
5 Wir bitten lassrate tag» ruvor, spätestens aber

bi» vormittags 8 8kr am 7ag cksr Leitaags-
aasgabe aakragebea.
blur in gsn? ciringsnäen bällen können Inserats
bis vormittags */,9 llnr angenommen veräsn.

kasensnsswii« ^osi» SLiitiiLl'ruiSiasi' iLgssraNtins
Heute von 5 Uhr ab auf

der Freibank schönes

Kalbfleisch
gegen V- Marken das Pfund
zu 70 Pfg.

Habe einen gut erhaltenen
emaill.
Haushaltungs-

Herd
(3 Löcher , Schiff, Backraum)
entbehrlichkeitshalber zu ver¬
kaufen.

Anzusehen Abends zwischen
7 und 8 Uhr.

Spark.-Dir. Walz,
Haldenstraße.

Guterhaltener, leichter

Kuhwage«
sowie eine

Brückenwaage
zu kaufen gesucht

Ehr . Gauß , Schreiner
Egenhausen . Telefon 371

. V, 4 ^ . k» 1t
"

2 ro

BMMWMjlitt
empfiehlt die

BuMMllüg Laak , Alteastelg

l53uer --

Vneke
unä

TVsuer-
ksilsen

»eiert
sckneilstens

cileW
I.M

fieknspr . Z2I

Altenfteig . den 11 . Mai 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust unserer lieben Eni.
schlasenen

Sofie Müller
zuteil geworden sind , danken wir recht
herzlich . Besonders danken wir für
die vielen Blumen - und Kranzspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte und für die
tröstenden Worte des Herrn Predigers
Neuhäuser.
Im Namen der trauernden Hinter,

bliebenen:
Franz Müller , Flaschnermeister.

tun vif . blacbclsm clsr «ngsnisksts Dosenöffner aus
mskrsrsn Lrüncisn vsgfollsn mu6, brin¬
gen vir sine neue , verblüffenct sinsocks
Otfnungsmägiicbkeit . - llin Pfennigstück
in cisn 5po !t rviscben Deckel unci Inter-
teil stecken urici vis beim ongsnisteten
Dosenöffner clrsiisn. Zcbon siebt krciot

rum Qebroucb bsrstt,
SSL
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riis /^stro langsam unci

mäkig rv rouciisn unci sorg¬
sam mit ilir umrugsksn , c!a-
mit Urania uncl kriscks nickt
isirisn.

- 1
ic v « i « r i

zz >7 Ik4D /^ It1D570c ><


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

